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G
rußw

ort des Sächsischen Staatsm
inisters der Finanzen

G
rußw

ort der Sächsischen Staatsm
inisterin für W

issenschaft und Kunst

G
rußw

ort des R
ektors der Technischen U

niversität D
resden

D
ie Fachrichtung Chem

ie und Lebensm
ittelchem

ie der Technischen U
niversität D

resden

D
ie Fachrichtung W

asserw
esen der Technischen U

niversität D
resden

W
ettbew

erb und Planung

A
rchitektonisches Konzept

A
ußenanlagen

Tragw
erk

H
austechnik

Kunst am
 Bau

D
aten und Fakten

Planungs- und Bauablauf

Projektbeteiligte

In
h
a
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D
ie Chem

ie hat ihren U
rsprung in der A

ntike, in der A
ufklärung w

andelte sie sich zu einer em
pirisch 

forschenden und exakten W
issenschaft. A

n der Technischen Bildungsanstalt D
resden, der heuti-

gen TU
 D

resden, kann m
an Chem

ie seit 1829 studieren. D
ie Beliebtheit unter Studenten für die 

Chem
ie ist ungebrochen. Stetig w

achsende Studienzahlen sind ein Beleg dafür.
D

as große Interesse für die Chem
ie, kom

plexe technische Verfahren, hochm
oderne Praktikum

s-
plätze, die Vernetzung m

it der Industrie – dies und m
ehr erfordert entsprechende räum

liche Vor-
aussetzungen. D

er Freistaat Sachsen als oberster staatlicher Bauherr hat frühzeitig darauf reagiert. 
Erste Planungen reichen bis A

nfang der 90er Jahre zurück. Im
 O

ktober 2001 w
urde der erste Bau-

abschnitt der Chem
ischen Institute übergeben. Für das Institut der A

norganischen Chem
ie ist es 

nach drei Jahren Bauzeit nun sow
eit. D

ie gesam
te Fachrichtung Chem

ie und Teile des Institutes der 
Fachrichtung W

asserw
esen beziehen neue Räum

e und agieren von einem
 O

rt aus.
D

er G
ebäudekom

plex ist innerhalb des U
nigeländes m

arkant und zentral neben dem
 H

örsaalzen-
trum

 gelegen. Zu dem
 schon bestehenden w

inkelförm
igen Bauteil (1. Bauabschnitt) kom

m
t jetzt 

ein S-förm
iger Baukörper (2. Bauabschnitt) hinzu. Eine m

oderne Passage verbindet nunm
ehr beide 

G
ebäudeteile. Besondere H

erausforderungen für die Bauausführung w
aren das begrenzte Baufeld 

und die H
anglage. 136 Bohrpfähle und 300 A

nker sicherten die Baugrube. D
abei w

aren 12 M
eter 

H
öhenunterschied auszugleichen.

D
ie Fassaden w

urden verschieden gestaltet. D
er O

stflügel erhielt eine dunkelrote Klinkervorsatz-
schale. D

er Sockelbereich hebt sich durch eine N
aturstein-Verkleidung ab. A

m
 Südflügel sind 

Streckm
etall-Elem

ente verw
endet w

orden. D
ie übrigen Fassaden bekam

en eine Stahl-G
las-

fassade. 
Ein Blick ins G

ebäudeinnere: D
ie N

utzfläche des A
nbaus beträgt 6.900 Q

uadratm
eter, über fünf 

G
eschosse verteilt. Verschiedene Praktikum

sräum
e stehen zur Verfügung, ebenso w

ie zw
ei expe-

rim
entelle H

örsäle.
Ein Farbtupfer im

 Foyer ist die „Kunst am
 Bau“ m

it der „SPEK
TR

A
LSYM

PH
O

N
IE D

ER ELEM
EN

TE“ 
von Roland Fuhrm

ann.
N

aturw
issenschaftliche Institutsgebäude zu errichten, ist kein übliches Bauvorhaben, viel m

ehr 
eine große H

erausforderung, da es viele verschiedene Funktionen und A
nsprüche um

zusetzen gilt. 
Rund 41 M

illionen Euro haben der Freistaat Sachsen und der Bund im
 Rahm

en der H
ochschul-

bauförderung hier investiert und dam
it einen w

ichtigen Beitrag für die Entw
icklung der sächsi-

schen H
ochschullandschaft geleistet.

Prof. D
r. G

eorg U
nland

Sächsischer Staatsm
inister der Finanzen

G
ru
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w
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D
ie Chem

ie gehört zu den traditionellen naturw
issenschaftlichen Studienrichtungen, die zuneh-

m
end an Bedeutung für den w

issenschaftlichen Erkenntnisprozess und die w
irtschaftliche Ent-

w
icklung gew

onnen hat. Chem
ische Forschung und chem

ische Industrie in D
eutschland nehm

en 
einen erstrangigen Platz ein. G

rundlegende Voraussetzungen dafür, dass dieser auch w
eiterhin be-

hauptet w
erden kann, sind ein effizientes A

usbildungssystem
 und eine leistungsfähige Forschung 

an den H
ochschulen.

D
as trifft auch für die Fachrichtung Chem

ie und Lebensm
ittelchem

ie der TU
 D

resden zu, deren 
Schw

erpunkte in der Forschung u. a. die „M
aterialrelevante Chem

ie“ und die „Biologisch orien-
tierte Chem

ie“ sind. D
abei gibt es eine starke Vernetzung m

it anderen D
isziplinen der U

niversität, 
vor allem

 den ingenieurw
issenschaftlichen Bereichen, und außeruniversitären Forschungseinrich-

tungen.

M
it dem

 im
 O

ktober 2001 übergebenen ersten Bauabschnitt konnten bereits A
usbildungs- und 

Forschungsbedingungen für die auf die Lebensw
issenschaften gerichteten Professuren der Fach-

richtung Chem
ie und Lebensm

ittelchem
ie verbessert w

erden. D
er zw

eite Bauabschnitt erm
öglicht 

das für w
eitere Professuren dieser Fachrichtung sow

ie der Fachrichtung W
asserw

esen. Zw
ischen 

beiden Fachrichtungen besteht eine enge Verflechtung in Lehre und Forschung, die durch eine 
räum

liche N
ähe vertieft und ausgebaut w

erden kann. Beide Fachrichtungen haben ähnliche oder 
gleiche A

nforderungen an die A
usstattung der Forschungseinrichtungen, so dass sich Synergie-

effekte, u. a. durch die gem
einsam

e N
utzung von Laboren, ergeben.

D
ie in der Forschung gew

onnenen Erkenntnisse fließen unm
ittelbar in die Lehrveranstaltungen ein 

und tragen som
it dazu bei, der Industrie dringend benötigte praxisnah ausgebildete A

bsolventen 
zur Verfügung zu stellen. D

ie gem
einsam

e U
nterbringung im

 N
eubau w

ird sich daher künftig auch 
positiv auf die Zusam

m
enarbeit in der A

usbildung ausw
irken.

D
er N

eubau für die beiden Fachrichtungen, m
it dem

 auch deren w
eitgehende Konzentration auf 

dem
 C

am
pus verbunden ist, stellt sow

ohl inhaltlich als auch gestalterisch ein Sym
bol für die dyna-

m
ische W

eiterentw
icklung der TU

 D
resden dar. D

en W
issenschaftlern und den Studenten, die das 

neue G
ebäude m

it seinen m
odernen A

rbeits- und Laborräum
en künftig nutzen w

erden, w
ünsche 

ich eine effektive Lern- und Forschungstätigkeit.

Professor D
r. D

r. Sabine von Schorlem
er

Sächsische Staatsm
inisterin

für W
issenschaft und Kunst
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M
it der Fertigstellung des 2. Bauabschnitts des N

eubaus für die Chem
ischen Institute und die 

Institute der Fachrichtung W
asserw

esen ist ein w
eiterer Baustein des Entw

icklungskonzeptes der 
TU

 D
resden im

 C
am

pus der U
niversität realisiert. 

D
ie Fachrichtung W

asserw
esen w

ar bisher in räum
lich zersplitterten Instituten und in G

ebäuden 
auf unzureichenden Flächen untergebracht, die sich zudem

 nur eingeschränkt für Lehre und For-
schung eigneten. N

un w
ird sie an einem

 H
auptsitz auf rund 3.700 m

² H
auptnutzfläche (H

N
F) kon-

zentriert zusam
m

engeführt. D
aneben w

erden adäquate A
rbeitsm

öglichkeiten für die Professuren 
der anorganischen Chem

ie einschließlich zentraler experim
enteller H

örsaalflächen im
 U

m
fang von 

3.000 m
² H

N
F übergeben. D

am
it können den A

ngehörigen dieser Fachrichtungen und Professuren 
hervorragende m

oderne A
rbeitsbedingungen zur Verfügung gestellt w

erden. 

M
it der Realisierung des 2. Bauabschnitts gelingt nicht nur die Einbindung des W

asserw
esens – 

einer Fachrichtung m
it überaus interdisziplinärem

 w
issenschaftlichen Profil – auf dem

 unm
ittelba-

ren C
am

pus in räum
licher N

ähe des Bauingenieurw
esens, des M

aschinenbaus sow
ie der Biologie, 

sondern vor allem
 auch deren enge A

nbindung an die Fachrichtung Chem
ie. D

urch A
bstim

m
ung 

der A
nforderungen und Synergien beider Fachrichtungen w

urde eine flächenm
äßige O

ptim
ierung 

erreicht und das Bebauungspotential sehr effizient ausgenutzt. A
uch im

 Bereich der Lehre, von 
der G

rundausbildung bis zur A
nfertigung von gem

einsam
 betreuten D

iplom
- und D

oktorarbeiten, 
verspricht die enge räum

liche Verflechtung hinsichtlich der Vernetzung optim
ale M

öglichkeiten. 

Besonders erfreulich ist, dass jetzt die Vorstellungen, die 1994 in einem
 städtebaulichen Ideen- 

und baulichen Realisierungsw
ettbew

erb zu diesem
 Bebauungspotential festgeschrieben w

urden, 
um

gesetzt sind. D
am

it ist ein w
ichtiger A

bschnitt in der baulichen Entw
icklungsplanung vollendet 

und als bedeutendes Zeichen für die Entw
icklung unserer U

niversität nach außen sichtbar.

M
it dem

 N
eubau, in dem

 optim
ale Lehr- und Forschungsbedingungen gegeben sind, kann die U

ni-
versität durch zukunftsw

eisende Studienangebote und Forschungsvorhaben den A
ufgaben einer 

m
odernen H

ochschule gerecht w
erden.

M
ein D

ank gilt deshalb allen, die am
 G

elingen dieses für unsere U
niversität so w

ichtigen Bau-
vorhabens A

nteil hatten.

Prof. D
r. D

r.-Ing. habil. H
ans M

üller-Steinhagen
Rektor der Technischen U

niversität D
resden

G
ru

ß
w

o
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D
ie Technische U

niversität D
resden hat sich bis heute zu einer Volluniversität m

it breitem
 Spekt-

rum
 entw

ickelt und zählt zu den forschungsstärksten H
ochschulen in D

eutschland.  

G
egründet w

urde sie 1828 als Königlich Sächsische Technische Bildungsanstalt. Ihr Standort be-
fand sich dam

als an der Brühlschen Terrasse. Bereits im
 Jahr 1829 öffnete das erste chem

ische La-
boratorium

 in den G
ebäuden der Rüstkam

m
er am

 Jüdenhof seine Türen. A
b 1850 entw

ickelte sich 
die Chem

ie dann zu einem
 eigenständigen W

issenschaftszw
eig, eine erste H

abilitationsordnung 
folgte und um

 die Jahrhundertw
ende (1899) w

urde ihr das Prom
otionsrecht zuerkannt. 

D
ie Chem

ischen Institute m
it der Fachrichtung Chem

ie und Lebensm
ittelchem

ie sind heute Teil der 
Fakultät M

athem
atik und N

aturw
issenschaften. Sie w

aren bisher in verschiedenen G
ebäuden der 

Technischen U
niversität D

resden untergebracht, die den A
nforderungen an eine m

oderne Lehre 
und Forschung nicht m

ehr genügten. 
D

ie G
ebäude boten nur eingeschränkte M

öglichkeiten, die baulichen und technischen Voraus-
setzungen schaffen zu können, die – auch unter w

irtschaftlichen A
spekten – heute an Lehre und 

Forschung gestellt w
erden.

Von 1998 bis 2001 entstand das G
ebäude des ersten Bauabschnitts der Chem

ischen Institute als 
L-förm

iger Baukörper an der Bergstraße/Ecke Kastanienallee. Im
 A

ugust 2001 fand die Ü
bergabe 

an die Professuren der O
rganischen Chem

ie, Lebensm
ittelchem

ie, A
nalytischen Chem

ie und Bio-
chem

ie statt. 
D

er zw
eite Bauabschnitt des kom

plexen N
eubaus konnte der Technischen U

niversität schrittw
eise, 

beginnend im
 A

pril 2010, übergeben w
erden. D

ie Professur für A
norganische Chem

ie erhielt hier 
neue Labore, Praktikum

s- und Sem
inarräum

e, Büros sow
ie Funktionsräum

e. 

D
ie

 F
ach

rich
tu

n
g
 C

h
e
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 L
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D
as W

asserw
esen ist eine Fachrichtung der Fakultät Forst-, G

eo- und H
ydrow

issenschaften und 
den Ingenieurw

issenschaften zugeordnet.
Vor ca. 100 Jahren begann der A

ufbau der H
ydrow

issenschaften an der Technischen U
niversität 

D
resden, w

ie sie heute an der Fachrichtung W
asserw

esen existieren.
D

iese w
ar bisher in verschiedenen G

ebäuden der Technischen U
niversität D

resden, w
ie z. B. dem

 
D

rude-Bau, der W
ürzburger Str. 46 und in Pirna Copitz untergebracht und w

ird nun im
 C

am
pus 

konzentriert. 
D

as im
 zw

eiten Bauabschnitt fertig gestellte G
ebäude beherbergt die Institute für Industrie- und 

Siedlungsw
asserw

irtschaft, für G
rundw

asserw
irtschaft, H

ydrologie und M
eteorologie, für W

as-
serchem

ie und das Institut für A
bfallw

irtschaft und A
ltlasten sow

ie das Prodekanat der Fachrich-
tung W

asserw
esen.

D
ie Fachrichtung W

asserw
esen erhielt eine große zw

eigeschossige Versuchshalle m
it einer Fläche 

von ca. 365 m
². D

iese erm
öglicht die variable A

ufstellung größerer Versuchsstände für die For-
schungsaufgaben.

D
ie

 F
ach
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 d
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1994 entschied sich die Staatsregierung des Freistaates für einen kom
plexen Chem

ie-N
eubau. 

G
rundanliegen w

ar die Konzentration der Institute der Fachrichtung Chem
ie. 

Im
 gleichen Jahr fand ein offener Ideen- und Realisierungsw

ettbew
erb statt. D

er Siegerentw
urf 

dieses W
ettbew

erbes bildete die G
rundlage für die Planung des N

eubaus. D
er Ideenteil um

fasste 
den städtebaulichen Entw

urf für ein H
örsaalzentrum

 und verschiedene andere Institutsflächen in 
Verbindung m

it einem
 Realisierungsentw

urf für die Chem
ischen Institute. Eine G

rundforderung 
des W

ettbew
erbs zur Realisierung des Bauvorhabens „Chem

ische Institute“ w
ar die Bauausfüh-

rung in zw
ei Bauabschnitten. 

Zunächst stand bei der A
uslobung und Entscheidung des W

ettbew
erbes die Realisierung der Che-

m
ischen Institute im

 Vordergrund. A
uf G

rund fehlender H
örsaalkapazitäten an der Technischen 

U
niversität D

resden fiel jedoch die Entscheidung, dem
 N

eubau des H
örsaalgebäudes Priorität ein-

zuräum
en. D

ieser entstand im
 Zeitraum

 von 1996 bis 1998. 

U
nm

ittelbar im
 A

nschluss an die Fertigstellung des H
örsaalzentrum

s entstand in den Jahren 1998 
bis 2001 der erste Bauabschnitt des N

eubaus für die Chem
ischen Institute. 

Erst im
 H

aushalt 2005/2006 konnte entsprechende finanzielle Vorsorge für die Errichtung eines 
w

eiteren, zw
eiten Bauabschnittes getroffen w

erden. A
uch dieser Entw

urf basierte auf den W
ett-

bew
erbsergebnissen von 1994. Zusätzlich m

ussten bei der w
eiteren Planung die Institute der Fach-

richtung W
asserw

esen in den Entw
urf integriert w

erden.
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D
as Baufeld für die Chem

ischen Institute schließt sich in südlicher Richtung an das des H
örsaal-

zentrum
s an. M

it den G
ebäuden sollte die städtebauliche Fassung des Straßenraum

es an der 
Bergstraße vervollständigt w

erden. So entstand im
 ersten Bauabschnitt entlang der Bergstraße 

und der Kastanienallee ein w
inkelförm

iger Baukörper m
it einer horizontal durch Fensterbänder 

gegliederten Klinkerfassade. D
ie Fassade w

irkt in ihrer G
esam

theit ruhig und fügt sich dam
it in 

den städtebaulichen Kontext sehr gut ein. In diesem
 Baukörper w

urde das Raum
program

m
 für die 

Professuren der O
rganischen Chem

ie, Lebensm
ittelchem

ie, A
nalytischen Chem

ie und Biochem
ie 

um
gesetzt.

D
er N

eubau des zw
eiten Bauabschnittes ergänzt den G

ebäudeteil entlang der Bergstraße in süd-
licher Richtung. D

urch ihn w
urde dem

 vorhandenen W
inkel ein S-förm

iger Baukörper auf der der 
Straße abgew

andten Seite entgegengesetzt. Er um
fasst ein U

ntergeschoss, vier O
bergeschosse 

sow
ie ein zurückgesetztes Technikgeschoss. 

D
er südlichste G

ebäudeteil an der M
om

m
senstraße verspringt gegenüber dem

 G
ebäude des ers-

ten Bauabschnittes an der Kastanienallee um
 zw

ei G
eschosse. D

ie stark abfallende N
eigung des 

G
rundstückes von Süden nach N

orden m
usste durch die unterschiedliche A

nzahl an G
eschossen in 

den einzelnen G
ebäudeteilen des 2. Bauabschnittes ausgeglichen w

erden. D
adurch w

ar es jedoch 
m

öglich, die vorgegebene Attikahöhe des 1. Bauabschnitts an der Bergstraße w
eiterzuführen, ohne 

dass sich nach Süden H
öhenstaffelungen ergeben. D

er neue G
ebäudekom

plex überragt dadurch 
den bestehenden W

alther-H
em

pel-Bau nicht, sondern schließt höhengleich m
it ihm

 ab. 

D
ie vertikale Erschließung dieses G

ebäudes erfolgt über den H
auptzugang, im

 N
ordflügel m

it Trep-
penhaus im

 W
inkel beider G

ebäudeflügel sow
ie w

eiteren vier Treppenhäusern. D
rei A

ufzüge – auf 
die G

ebäudeflügel verteilt – gew
ährleisten, dass alle G

ebäudebereiche barrierefrei erreichbar sind.

Eindrucksvoll w
irkt die neu entstandene Passage. Sie bildet das Verbindungsglied zw

ischen den 
zw

ei Bauabschnitten und fungiert als räum
lich-kom

m
unikatives Zentrum

 des G
esam

tkom
plexes. 

D
ie Passage öffnet sich im

 Erdgeschoss und ersten O
bergeschoss über eine G

lasfassade zum
 In-

nenhof. H
ier finden die Studenten eine interne Kom

m
unikations- und Ruhezone.

A
m

 Ende dieser Passage liegen die beiden zentralen Experim
entier-H

örsäle m
it 100 bzw

. 200 Plät-
zen. D

arüber befinden sich die Sem
inarräum

e und die großen Praktikum
sräum

e. Som
it beherbergt 

der G
ebäudeteil an der Bergstraße ausschließlich studentisch genutzte Bereiche. 

D
er straßenabgew

andte, innen liegende W
inkel unterhalb des W

alther-H
em

pel-Baus bleibt der 
N

utzung durch die einzelnen Professuren vorbehalten.

Im
 G

egensatz zur Fassadengestaltung entlang der Bergstraße und Kastanienallee im
 für den U

ni-
versitätscam

pus üblichen Klinker, erhielt die äußere Seite des Südflügels eine Streckm
etall-Fassa-

de. D
adurch w

ird die Baum
asse architektonisch gegliedert. D

ie dem
 Atrium

 zugew
andte Seite ist 

als Stahl-G
las-Fassade ausgeführt. A

nalog sind die Fassaden des W
estflügels gestaltet.

Jeder G
ebäudeflügel ist m

it zahlreichen M
edienschächten ausgestattet, die zur Versorgung der 

einzelnen Labore m
it den notw

endigen M
edien dienen. D

iese w
erden bis über das D

ach geführt, 
auf dem

 sich die Technikzentralen befinden.

D
er N

eubau des 2. Bauabschnittes schließt nicht nur an den 1. Bauabschnitt an, sondern schafft 
gleichzeitig einen Ü

bergang zum
 W

alther-H
em

pel-Bau. D
ieser w

ird derzeit saniert und künftig 
die Institute für Physikalische Chem

ie, M
akrom

olekulare Chem
ie und die Professur für Spezielle 

Physikalische Chem
ie beherbergen. 

D
er zentrale Standort des Chem

ie-N
eubaus im

 C
am

pus erm
öglicht som

it kurze Verbindungsw
ege 

zu den w
eiteren von der Fachrichtung Chem

ie genutzten G
ebäuden, dem

 W
alther-H

em
pel-Bau, 

dem
 Erich-M

üller-Bau und dem
 König-Bau.
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In diesem
 G

ebäude konzentrieren sich Institute m
it einem

 sehr hohen Chem
ikalienverbrauch. Im

 
N

eubau w
ird die Chem

ikalien- und Lösungsm
ittelversorgung sow

ie die Entsorgung zentralisiert. 
D

ie Entsorgung dieser teilw
eise giftigen Substanzen ist hier für w

eite Teile des C
am

pus zusam
-

m
engefasst und neu organisiert. Zur Sicherung dieser Räum

e w
ar ein hohes M

aß an technischer 
A

usstattung erforderlich. 

M
it der Fertigstellung des zw

eiten Bauabschnitts bestehen nunm
ehr optim

ale Voraussetzungen 
für die Lehre und Forschung an einem

 Standort. M
odern ausgestattete Büro-, Sem

inar-, Prakti-
kum

s- und Laborräum
e, eine große zw

eigeschossige Versuchshalle, zw
ei H

örsäle und eine zentrale 
Chem

ikalienver- und -entsorgung bieten beste Bedingungen für die Institute der Fachrichtungen 
Chem

ie/Lebensm
ittelchem

ie und W
asserw

esen.
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D
er A

nlieferhof zw
ischen dem

 G
ebäude des zw

eiten Bauabschnitts Chem
ie und dem

 H
em

pel-Bau 
w

ird von der Kastanienallee her erschlossen. A
n dieser Zufahrt sind unterhalb des H

em
pel-Baues 

die Ver- und Entsorgungsräum
e angeschlossen.

D
er Innenhof im

 Chem
ieneubau ist als „Patchw

orkfläche“ aus unterschiedlichen M
aterialien und 

Strukturen gestaltet. H
ier w

urden Betonsteinplatten und unterschiedliche Pflanzflächen m
itein-

ander kom
biniert. Im

 H
of gibt es zw

ei Sitzbereiche aus Beton m
it H

olzauflagen, w
elche sich in das 

bestehende Raster einfügen. A
ls Blickfang und Schattenspender dient ein ca. vier M

eter hoher 
Lederhülsenbaum

 (G
leditsia triacanthos – G

leditschie) in der M
itte des Atrium

s.

Ein neu angelegter G
ehw

eg zw
ischen der M

om
m

senstraße und der Kastanienallee verbindet die 
beiden U

niversitätsstraßen .
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D
er Erw

eiterungsneubau liegt im
 leicht abfallenden, geologisch anspruchsvollen G

elände am
 Süd-

hang des D
resdner Elbtalkessels. Zur A

bfangung des bestehenden W
alther-H

em
pel-Baus und des 

um
liegenden G

eländes w
ar eine bis zu 12 m

 hohe, perm
anente Baugrubensicherung aus 136 Bohr-

pfählen erforderlich. D
iese w

urde m
it rund 300 A

nkern im
 H

ang gesichert. 
D

as G
ebäude steht auf einer Bodenplatte m

it G
ründungspolster zur Schw

ingungsentkopplung 
vom

 Festgestein und zur Verm
eidung von Setzungsproblem

en. Für Laborbereiche m
it schw

eren 
Versuchsanlagen und schw

ingungsem
pfindlicher M

esstechnik, w
ie z.B. Rasterelektronenm

ikros-
kope w

urden Schw
ingungsfundam

ente ausgebildet.
D

ie vierflüglige A
nlage m

it jew
eils abgew

inkelt verlaufenden G
ebäudeflügeln ist ein viergeschossi-

ger Stahlbetonskelett-Bau m
it Verbindungsbauten aus Stahl-G

laskonstruktionen.
D

ie deckengleichen U
nterzüge in der w

eitspannenden D
eckenkonstruktion über den H

örsälen  
w

urden streifenw
eise vorgespannt.

Im
 Bereich an der Bergstraße w

urde die Klinker-Vorhangfassade fortgeführt. Im
 Bereich des In-

nenhofes erhielt der zw
eite Bauabschnitt analog des bestehenden G

ebäudeteiles eine Stahl-G
las-

Fassade. D
ie A

ußenseite des neuen G
ebäudew

inkels erhielt eine Vorsatzkonstruktion aus Streck-
m

etall, die gleichzeitig als Sonnenschutz fungiert.
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D
ie speziellen A

nforderungen des Lehr- und Forschungsbetriebes in diesem
 N

eubau stellten hohe 
A

nforderungen an die m
edientechnische Ver- und Entsorgung der Räum

e. Verschiedenste raum
-

klim
atische Konditionen sind unter Berücksichtigung einer Reihe von gesetzlichen Vorschriften 

sicherzustellen; besondere M
edien w

ie D
ruckluft, technologisches Kühlw

asser, vollentsalztes W
as-

ser, Erdgas und Stickstoff sind für die Laborbereiche zentral bereitzustellen.

So w
erden z.B. die A

bw
ässer des N

eubaus in getrennten System
en für Regenw

asser, Schm
utz-

w
asser und Laborabw

asser entsorgt, w
obei das Laborabw

asser über eine bereits vorhandene N
eu-

tralisationsanlage geleitet w
ird.

Sow
eit dies zum

 dam
aligen Zeitpunkt m

öglich w
ar, w

urden M
edienanschlüsse für den 2. Bau-

abschnitt bereits im
 Zuge des 1. Bauabschnitts m

it errichtet. D
ies betrifft insbesondere W

asser-, 
Fernw

ärm
e- und Strom

anschluss.

B
R
A
N
D
SC
H
U
TZ

D
em

 Brandschutzkonzept entsprechend dienen Einrichtungen w
ie Trockensteigleitungen und 

H
andfeuerlöscher der Sicherheit. Eine Brandm

eldeanlage m
it H

aus- und Feuerw
ehralarm

ierung 
inform

iert die N
utzer im

 G
efahrenfall. A

ls Besonderheit kann die Einrichtung eines digitalen Funk-
netzes erw

ähnt w
erden. A

uch bei Totalausfall der Versorgungssystem
e ist die Kom

m
unikation da-

m
it störungsfrei m

öglich.

W
Ä
R
M
E
V
ER
SO
R
G
U
N
G

Bereits im
 ersten Bauabschnitt w

urde eine um
w

eltfreundliche W
ärm

eerzeugung errichtet. D
urch 

die N
utzung der D

resdner Fernw
ärm

e zur Beheizung- und W
arm

w
asserbereitung w

ird ein ökolo-
gisch sinnvoller Ressourcenverbrauch betrieben. Vor O

rt w
erden schädliche Em

issionen verm
ie-

den

LU
FTTEC

H
N
ISC

H
E A

N
LA
G
EN
 

L
a
b
o
rlü

ftu
n
g
sa
n
la
g
en

Zeitgem
äße Laborlüftungssystem

e m
it zusätzlichen A

bsaugungen an Boden und D
ecke sichern 

die A
bfuhr von Schadstoffen. Eine aufw

ändige Behandlung durch chem
ische Reinigung ist nicht 

notw
endig, da gefährliche Stoffe bereits vor Erreichen des A

bluftsystem
s dezentral abgeschie-

den w
erden. Einige Laborbereiche sind aufgrund ihrer N

utzung als explosionsgefährdet einzu-
stufen. H

ier kom
m

en spezielle A
nlagen m

it entsprechenden Sicherungssystem
en zum

 Einsatz. D
ie 

N
utzung von Sicherheitsgasschränken, w

elche direkt entlüftet w
erden, stellt einen w

eiteren nut-
zungsfreundlichen A

spekt dar.

D
ie Lüftungsgeräte m

odernster Bauart befinden sich im
 D

achgeschoss.

Lü
ftu

n
g
sg
erä

te in
 d
en

 H
ö
rsä

len

D
ie H

örsaalbereiche w
erden separat versorgt. Ü

ber einen luftführenden D
oppelboden m

it Stu-
fenauslässen w

ird die der Jahreszeit entsprechend konditionierte Luft in die Räum
e geleitet. Eine 

unabhängige bedarfsgerechte Regelung erfolgt über C
O

² -Sensoren.  
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K
Ä
LTETEC

H
N
ISC

H
E A

N
LA
G
EN

D
ie Versorgung des O

bjektes erfolgt durch unterschiedliche A
nlagensystem

e. Je nach Einsatz-
zw

eck w
ird das optim

ale System
 genutzt. D

ie G
esam

tkälteleistung beträgt 400 kW
, die teilw

eise 
im

 ersten Bauabschnitt gebauten Kom
pressionskältem

aschinen w
erden m

it genutzt. Kühlarbeits-
räum

e erhalten entsprechende Zellen m
it einzeln regelbaren Ventilatorkonvektoren. In den Ser-

verbereichen w
erden redundante System

e benötigt. D
urch spezielle ED

V-Schränke m
it integrierter 

Kälteerzeugung und separaten Kaltw
asseranschlüssen an die zentrale Kältetechnik w

ird dies 
sichergestellt.

ELEK
TR
O
TEC

H
N
IK

D
as G

ebäude w
ird aus dem

 10-kV-N
etz der TU

 D
resden über eine im

 Kellergeschoss des Chem
ie-

gebäudes, 1. Bauabschnitt, befindliche Trafostation (2 x 630 kVA
) m

it Elektroenergie versorgt. Bei 
A

usfall der Strom
versorgung w

ird die N
otbeleuchtungsanlage über eine ebenfalls im

 1. Bauab-
schnitt befindliche Batterieanlage, die für den A

nschluss des 2. Bauabschnittes erw
eitert w

erden 
m

usste, gespeist. A
ndere sicherheitsrelevante A

nlagen w
erden bei N

etzausfall über ein 200 kVA
- 

D
ieselaggregat versorgt. Von zw

ei im
 Sockelgeschoss befindlichen N

iederspannungshauptver-
teilungen ausgehend, w

urde über Strom
schienensystem

e das Verteilungsnetz der allgem
einen 

Strom
versorgung errichtet. Für die inform

ationstechnischen Verbraucher steht ein separates elek-
trotechnisches Verteilungsnetz zur Verfügung. D

ie Strom
versorgungsleitungen und die struktu-

rierte Verkabelung für das Telefon- und D
atennetz sind w

eitestgehend in Brüstungskanälen aus 
Stahlblech und auf Kabeltrassen in den Laboren verlegt. Circa 190 km

 Kabel und Leitungen sow
ie 

etw
a 120 Verteiler w

urden allein für die Elektroanschlüsse und das Beleuchtungsnetz installiert. 
Für die A

llgem
ein- und Sicherheitsbeleuchtung m

ussten ca. 1.400 Stück Leuchten in Laboren, 
Büros, H

örsälen, Fluren, Treppenhäusern, Foyers und der Passage installiert w
erden.

G
EB
Ä
U
D
EA
U
TO
M
A
TIO

N

Für die gesam
te Liegenschaft der TU

 D
resden erfolgt eine zentrale Betriebsführung. D

as G
ebäude 

der Chem
ischen Institute w

urde in dieses N
etzw

erk integriert, um
 eine energieeffiziente und aus-

fallsichere Betreibung aller betriebstechnischen A
nlagen abzusichern. 

In der Feldebene erfasst die Sensorik und A
ktorik alle notw

endigen Betriebszustände, in diesem
 

Bauvorhaben im
m

erhin ca. 8.000 verschiedene H
ardw

aredatenpunkte. D
ie Kom

m
unikation in den 

Räum
en erfolgt m

it H
ilfe des firm

enneutralen Standardbus (LO
N

-talk), w
elcher direkt in das Fast-

Ethernet des G
ebäudes eingebunden ist. A

uf diesem
 W

eg und durch den erstm
aligen Einsatz eines 

Rapid Spanning Tree Protocols (R
STP) in der G

ebäudeautom
ation der TU

 D
resden, gibt es eine 

hohe Ü
bertragungssicherheit durch redundante Pfade im

 N
etzw

erk. W
ichtige Inform

ationen, w
ie 

beispielsw
eise die G

ew
ährleistung der A

usbruchsicherheit an A
bzügen, w

erden dadurch sicher an 
eine ständig besetzte Leitstation w

eitergeleitet.

FÖ
R
D
ER
TEC

H
N
IK

Im
 G

ebäude befindet sich ein behindertengerechter Personen- und Lastenaufzug. D
ieser A

ufzug 
verfügt über eine Tragfähigkeit von 630 kg bzw

. 8 Personen und ist steuerungstechnisch so ausge-
rüstet, dass G

asflaschen auch ohne Personenbegleitung sicher transportiert w
erden können.

Im
 Bereich der A

nlieferung am
 H

em
pel-Bau ist ein U

nterfluraufzug m
it Baldachin für den Lasten-

transport bis 500 kg installiert.
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Ebenfalls für den Transport von Lasten, hier aber bis 3,2 Tonnen, ist in der Versuchshalle ein Zw
ei-

trägerbrückenkran installiert.

LA
B
O
R
TEC

H
N
IK
 | R

EIN
STG

A
SV
ER
SO
R
G
U
N
G

Im
 2. Bauabschnitt der Chem

ischen Institute der TU
 D

resden sind das Institut A
norganische Che-

m
ie der Fachrichtung Chem

ie und Lebensm
ittelchem

ie und die Institute der Fachrichtung W
asser-

w
esen untergebracht. 

D
ie neu geschaffenen Laborbereiche verteilen sich vom

 U
ntergeschoss bis in das vierte O

berge-
schoss und vereinen m

odernste A
usstattungskonzepte für Forschung und Lehre. N

eben hoch-
w

ertigen Laboreinrichtungen ergänzen Reinstgas- und Vakuum
anlagen die Installationen in den 

R
äum

en. D
ie Labore zeichnen sich durch eine extrem

 hohe D
igestoriendichte und m

edienseitig voll 
erschlossene A

rbeitsplätze aus. Insgesam
t w

urden in den Räum
en 129 D

igestorien als Tisch-, Tief-, 
begehbare, D

urchreiche- und A
brauch-A

bzüge installiert. U
m

 dem
 m

assiven Reinstgasbedarf der 
Institute Rechnung zu tragen, gibt es in den Etagen dezentrale Lagerräum

e, die die Bereiche m
it 

einer Vielzahl von Reinstgasen, w
ie z.B. W

asserstoff, Sauerstoff, A
rgon, Chlor, A

cetylen, M
ethan, 

Butan, A
m

m
oniak, H

elium
, Kohlendioxid und W

ahlgase versorgen. D
ie hierzu ergänzende Technik 

w
ie G

asw
arnanlagen oder G

asm
angeleinrichtungen integriert sich bedienerfreundlich in die La-

borfunktion. 

N
eben klassischen Laborbereichen der A

nalyse und Präparation, z.B. D
igestorien, w

and- und m
it-

telständigen Laborarbeitsplätzen, Laborspülen und Sicherheitsschränken zur A
ufbew

ahrung von 
G

efahrstoffen, prägen Experim
entalhörsäle m

it Vorbereitungsräum
en, Elektronenm

ikroskopie, 
Versuchsautoklavenkam

m
ern, technische zw

eigeschossige Versuchshallen und G
roßraum

praktika 
das G

esam
tbild dieses m

odernen G
ebäudes. D

ie in den Laboren benötigten Laborm
öbelsystem

e 
sind auf den aktuellen und zukünftigen Bedarf abgestim

m
t und bieten dem

 N
utzer Flexibilität und 

Synergiem
öglichkeiten. D

ie vorhandene G
erätetechnik der Institute w

urde hierzu ebenso w
ie drin-

gend benötigte Stauräum
e und A

usw
erteplätze in die Laborlandschaft harm

onisch eingeschlos-
sen. Sonderbereiche w

ie Kühl- und Tiefkühllager, Lösem
ittellagerbereich sow

ie Lager zur Ver- und 
Entsorgung von Chem

ikalien bedienen die Labore. D
ie funktionalen Bezüge und die konsequente 

N
ähe von Büro und Labor ergänzen das Zusam

m
enspiel zw

ischen praktischer und theoretischer 
A

rbeit. 

D
ie flexible Installationsführung über Einzel- und Sam

m
elschachtsystem

e erlaubte bei Verände-
rung der N

utzungsbedingungen noch w
ährend der Installation der labortechnischen A

nlagen und 
M

edienversorgungsanlagen eine zügige und kostengünstige A
npassung der System

e.
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Für die künstlerische A
usgestaltung des G

ebäudes w
urde ein Kunst-W

ettbew
erb ausgelobt, aus 

dem
 Roland Fuhrm

ann m
it seiner A

rbeit „SPEK
TR

A
LSYM

PH
O

N
IE D

ER ELEM
EN

TE“ als Sieger hervor 
ging.

Inspiration
D

er Chem
iker Robert Bunsen schrieb 1856: „Im

 A
ugenblick bin ich und Kirchhoff m

it einer gem
ein-

sam
en A

rbeit beschäftigt, die uns nicht schlafen lässt. Kirchhoff hat näm
lich eine w

underschöne, 
ganz unerw

artete Entdeckung gem
acht... das Linienspektrum

!“ Beide hatten dam
it gew

isserm
aßen 

den genetischen Code der anorganischen M
aterie entdeckt. M

it diesem
 „spektralen Fingerabdruck“ 

aus Licht ist jedes Elem
ent sofort bestim

m
bar. Im

 spaltbreiten Licht des individuellen Linienspekt-
rum

s verschm
elzen Kunst und W

issenschaft.

K
onzept

D
ie erhabene Schönheit der Linienspektren besteht im

 W
eglassen, in der für jedes Elem

ent typi-
schen Reduktion auf einzelne w

enige Farben des Spektrum
s. W

erden nun die m
inim

alistischen 
Em

issionslinien der Spektren der Elem
ente herausgelöst und gleichzeitig in den Raum

 gesetzt, 
dann w

andelt sich die Logik dieses N
aturgesetzes in ein im

pressionistisches Raum
gem

älde. Farb-
klänge w

erden so zur Spektralsym
phonie. Lichtfarben sind dabei die prim

ären G
estaltungsm

ittel. 
Farbiges G

las w
ird dem

 Licht am
 besten gerecht und ist außerdem

 das vertraute M
aterial des 

Chem
ikers. D

ie Spektrallinien der Elem
ente sind also schw

ebende Röhren aus farbig leuchtendem
 

G
las.

R
aum

bezug
D

ie H
auptblickrichtung im

 G
ebäude ist die A

chse der Passage. D
eshalb hängen die Linienspektren 

quer zur H
alle und entfalten so ihre volle W

irkung. In elf offenen Ebenen staffeln sie sich in den 
Raum

, überlagern ihre Spektren, erzeugen überraschende Farbverläufe und m
achen die D

im
ension 

der A
rchitektur erfahrbar. Beim

 D
urchschreiten der Passage w

ird die Verschiebung der Farben 
dynam

isch, die Spektrallinien verm
ischen sich und gehen neue chem

ische Verbindungen ein. D
ie 

farbigen Linien w
erden zu einem

 im
pressionistischen Pinselduktus, der durch den Raum

 zu tanzen 
scheint. Einfallendes Sonnenlicht lässt die G

lasfarben zusätzlich erstrahlen und projiziert Schatten 
auf W

and und Boden. D
as scheinbar chaotische Verteilungsprinzip der G

lasröhren w
ird in der 

A
bfolge logisch, denn jeder einzelne Farbton liegt auf der gleichen Raum

koordinate. D
am

it auch 
für den Laien der naturw

issenschaftliche Inhalt hinter der abstrakten Farbkom
position plausibel 

w
ird, gibt es eine erläuternde Tafel m

it der Legende der dargestellten Elem
ente. Ihre A

nordnung 
im

 Raum
 folgt horizontal chronologisch den O

rdnungszahlen. So w
erden auf jeder der elf Ebenen 

neun Elem
ente dargestellt. D

a in keinem
 der Linienspektren alle Farben vorkom

m
en, w

ird einm
al in 

gleicher W
eise das gesam

te Spektrum
 der 40 Farbrohre vor die W

and im
 U

ntergeschoss neben den 
H

örsaal gesetzt. A
uch die zu den Instituten für W

asserw
esen gehörenden N

utzer finden sich in 
dieser Installation w

ieder, denn jeder W
asserfall leuchtet in den Spektralfarben des Regenbogens.

U
m
setzung

D
ie A

usw
ahl der Spektren erfolgte unter fachlicher Beratung der Chem

ischen Institute der TU
 

D
resden. D

argestellt w
erden alle 99 Elem

ente, von N
r. 1 W

asserstoff bis N
r. 99 Einsteinium

, ent-
sprechend ihrer O

rdnungszahl horizontal fortlaufend. D
ie Röhren sind Spezialanfertigungen aus 

Borosilikatglas, hinterlegt m
it transluzenten M

ineralfarbpigm
enten. A

lle 1.433 G
lasrohre sind 

70 cm
 lang und haben einen D

urchm
esser von 3,4 cm

. D
as gesam

te Spektrum
 von 400 - 700 nm

 
w

ird in 40 G
lasfarben unterteilt. Entsprechend w

erden die Spektrallinien der Elem
ente diesem

 
Farbraster untergeordnet. Jedes Rohr w

ird oben und unten von einem
 speziellen Edelstahldrehteil 

verschlossen und unsichtbar an den insgesam
t 4 km

 langen Edelstahldrahtseilen befestigt. D
ie 

gesam
te Installation hat eine Breite von 3,35 m

, eine Länge von 30 m
 und eine H

öhe von 15 m
.
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PLA
N
U
N
G
S- U

N
D
 G
EB
Ä
U
D
ED
A
TEN

G
enehm

igung Bauantrag 
 

 
N

ovem
ber 2003

Planungsauftrag 
 

 
 

N
ovem

ber 2003

Bauauftrag 
 

 
 

Juli 2006  
 

Bruttoraum
inhalt 

 
 

 
61.962 m

³

H
auptnutzfläche 

 
 

 
  6.918 m

²

N
ebennutzfläche 

 
 

 
     593 m

²

Funktionsfläche 
 

 
 

     967 m
²

Verkehrsfläche 
 

 
 

  3.228 m
²

G
esam

tbaukosten 
 

 
 

41,2 M
io. Euro

B
A
U
ZEITTA

FEL

Baugrube / Verbau 
 

 
 

A
pril 2007 - A

ugust 2007

Rohbau 
 

 
 

 
Septem

ber 2007 - Februar 2009

Richtfest  
 

 
 

17. Juli 2008

A
usbau 

 
 

 
 

M
ai 2008 - A

pril 2010

A
ußenanlagen 

 
 

 
A

pril 2009 - M
ai 2010

W
ettbew

erb Kunst am
 Bau 

 
 

D
ezem

ber 2009 - M
ärz 2010

Ü
bergabe G

ebäude 
 

 
 

ab A
pril 2010    

Einw
eihung G

ebäude 
 

 
O

ktober 2010

D
ate

n
 u

n
d
 F

ak
te

n
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PR
O
JEK

TB
ETEILIG

TE

B
auherr

Freistaat Sachsen
Sächsisches Staatsm

inisterium
 

 
 

 
der Finanzen

Staatsm
inister der Finanzen 

 
Prof. D

r. G
eorg U

nland

A
bteilungsleiter Landesverm

ögen und 
Staatshochbau  

 
 

Johann G
ierl

Staatsbetrieb Sächsisches Im
m
obilien- und B

aum
anagem

ent

G
eschäftsführer 

 
 

Prof. D
ieter Janosch

U
nternehm

ensbereich 
Planungs- und B

aum
anagem

ent
U

nternehm
ensbereichsleiter

Volker Kylau

SIB
 - N

iederlassung D
resden II

N
iederlassungsleiter  

 
D

r. U
lf N

ickol

Projektleitung H
ochbau 

 
C

arola Klotz, Kerstin Kronsbein

Prüfbeauftragte 
 

 
Beatrice Falkenberg

Projektleitung Technik
Jan H

artw
ig, Ines Fankhänel, Bodo Lindner,

Lutz M
ahner, Ingo Richter, Friedrich Sachsenröder,

 
 

 
 

Volker Schm
idt

Projektleitung Ingenieurbau 
 

M
atthias Rudolph, A

nke König, Thom
as Kubat

Projektleitung TU
D

Sabine Cerw
enka, D

r. Jürgen G
etzschm

ann,
Prof. D

r. rer. nat. habil. Stefan Kaskel,
Jutta Kobe, Katrin Kuhne, 
Prof. D

r. sc. techn. Peter Krebs,
D

r. Karin Luckner, Prof. D
r. rer. nat. habil. M

ichael Ruck

P
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PLA
N
U
N
G
SB
Ü
R
O
S

A
rchitekt aTU

 A
rchitektengem

einschaft Klein, Sänger, D
öm

ges und Partner, M
ünchen . Trag-

w
erksplanung A

RG
E Erfurth +

 M
athes &

 CBP, D
resden / M

ünchen . Prüfstatik D
reier &

 Reichen-
bach, D

resden . B
auphysik/R

aum
akustik Bauphysik@

integrierte Planung, D
resden . H

eizung
/

Lüftung
/Sanitär Institut für Luft- und Kältetechnik, D

resden . Labor IPN
-Laborprojekt G

m
bH

, 
D

resden . Elektrotechnik Jena Investitionen, Jena . A
ufzüge H

undt &
 Partner, D

resden . Frei-
anlagen

 N
oak Landschaftsarchitekten, D

resden . V
erkehrs-/Ingenieurbau

 A
rnold Consult A

G
, 

M
eißen . B

randschutzgutachter IB Schm
idt, D

resden . Statik- und Brandschutzbüro Borchert, 
D

resden . B
randschutzprüfer IB H

eilm
ann, Pirna . E

xplosionsschutzgutachten
 G

roßm
ann In-

genieur Consult G
m

bH
, D

resden . B
augrund B

augrund D
resden Ingenieurgesellschaft, D

resden . 
V
erm

essung G
EO

K
A

R
T Ingenieurverm

essungsgesellschaft, D
resden . Projektsteuerer LPH

 1/2
A

RK
A

D
IS H

O
M

O
LA

, D
resden . Projektsteuerer LPH

 3
/4

 Projektcare Rode G
m

bH
, D

resden . 
SiG

eK
o D

EG
A

S - atd G
m

bH
, D

resden
/Berlin . 

A
U
SFÜ

H
R
EN
D
E FIR

M
EN

Erdbau
/V
erbau

/B
ohrpfähle A

RG
E Frauenrath Bauunternehm

en G
m

bH
 / H

arald G
ollw

itzer 
G

m
bH

, Bretnig . R
ohbau

 H
ans M

üller G
m

bH
, G

lauchau / O
T N

iederlungw
itz . Fassade R

ade-
burger Fensterbau G

m
bH

, Bärw
alde . D

achabdichtung M
eisterdach- und Fassadenbau G

m
bH

, 
G

roßharthau . G
erüst U

llrich &
 Röber G

erüstbau, Bautzen . Stahlbau
 FSE Fläm

inger Stahl- &
 

Energieelem
entebau G

m
bH

, Straach . Estrich
 Freitaler Fußbodentechnik, Freital . Epoxyd-

harzbeschichtungen
 Spezial-A

bdichtung M
. Richter G

m
bH

, Taucha . FB
-Technik G

m
bh, G

reiz 
. N
atur- und B

etonw
erkstein

 Fliesen Klem
m

 G
m

bH
, Rechenberg-Bienenm

ühle O
T Clausnitz . 

Trockenbau
 Saupe Innenausbau, Tiefenbach . H

ohlraum
boden

 Lindner A
G

, A
rnstorf . Fliesen

J. D
. W

inkler Fliesen-und N
atursteinverlegung G

m
bH

, D
ippoldisw

alde . Türen, Stahl-G
las W

. 
Papendick M

etallbau, W
egefarth . M

etallbauarbeiten
 H

erholz Bauschlosserei G
m

bH
, Rem

p-
tendorf . Türen, H

olz O
hning +

 Co. G
m

bH
, D

resden . Tischlerarbeiten
 Stil &

 Form
 Thierfelder, 

Lengenfeld
/

Erzgebirge . Parkettarbeiten Innenausbau U
w

e Eberth, A
ltenberg / O

T Bärenstein . 
Schließ

anlage Felgner Sicherheitstechnik G
m

bH
 &

 Co. KG
, D

resden . M
alerarbeiten

 M
alerbe-

trieb Steffen Zinder, D
resden . B

odenbelagsarbeiten
 Fa. Schandert G

m
bH

 - Raum
gestaltung, Jü-

terbog . U
m
kleiden

/W
C
-Trennw

ände Stil &
 Form

 Thierfelder, Lengenfeld / Erzgeb. . H
örsaalge-

stühl W
R

K G
m

bH
 O

bjekt- u. Innenausbau, H
öpfingen . K

ühlzellen
 Sachsen-Kälte G

m
bH

, D
resden 

. B
eschilderung Conzept G

m
bH

, Pößneck . B
aureinigung Kluge Clean G

artenlandschaftsbau 
G

m
bH

, D
resden . H

eizung
/Sanitär A

usbau +
 Technik G

m
bH

, Schm
iedeberg . Lüftung

/K
älte/

K
lim

a C
averion G

m
bH

, D
resden . D

äm
m
ung an techn. A

nlagen
 Industrie Isolierung Chem

nitz 
G

m
bH

 . Starkstrom
 R

+
S Solutions G

m
bH

, D
resden . G

efahrenm
elde- und A

larm
anlage Kühn 

Sicherheitstechnik G
m

bH
, D

resden . A
ufzüge R

adetzky Thüringer A
ufzug-Bau G

m
bH

, N
öda . 

M
SR
 Technik C

averion G
m

bH
, D

resden . B
austrom

anlage Stübler Elektroanlagenbau G
m

bH
, 

Schm
iedeberg . TK

-/D
atennetz Bürotechnik Ingolf D

rzym
ala, D

resden . M
edientechnik M

ATEC 
G

m
bH

, D
resden . B

litzschutzanlagenbau
 Richard M

üller G
m

bH
, A

rnsdorf . K
ranbahn

 M
echanik 

Taucha Fördertechnik G
m

bH
, Jesew

itz . M
edienversorgungsanlagen

/Labor M
EIER

 G
astechnik 

G
m

bH
 &

 Co. KG
, O

berursel . Labortechnische A
nlagen

 W
esem

ann G
m

bH
 &

 Co. KG
, Labor-

einrichtungen, Syke . A
ufschaltung G

ebäudeleittechnik Siem
ens Building Technologies G

m
bH

 
&

 Co. oH
G

, D
resden . A

uß
enanlagen

 EU
RO

VIA
 Verkehrsbau U

nion G
m

bH
, D

resden . 

P
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